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NEUE UND ALTE NACHRICHTEN AUS GÜLS UND BISHOLDER

Millionen Mark und
konnte schon im
Dezember 1993 be-
zogen werden. Er
zeichnet sich durch
ein Foyer für Kon-
toauszugsdrucker,
Geldautomat und
Schließfächer aus
und bot ausrei-
chend Platz für dis-
krete Beratungen.
Keller und Tresor-
räumewurdenweit-
gehend vom Altbau
übernommen.
Im Obergeschoss
befinden sich die
Sozialräume für die
Mitarbeiter und ein
Besprechungszim-
mer. Seitdem sind
erneutzwanzigJah-
re vergangen. Ob

Geschäftsstellenleiter Hemmers und
seine Mitarbeiter 2015 in ein neues
Sparkassengebäude in der Gulisa-
straßeumziehenwerden, bleibtderzeit
unbeantwortet. Wenn man den
Gerüchten Glauben schenken darf, ja.
Warten wir‘s ab, im nächsten Jahr,
wenndas Institutsein 55.Ortsjubiläum
begeht, wissen wir mehr. . .

Erhält Güls in der
Gulisastraße ein
neues Sparkassen-
gebäude? Diese
Frage war im Zu-
sammenhang mit
der innerörtlichen
Verkehrssituation
auch Gegenstand
der Debatten in der
CDU-Bürgerver-
sammlung im Hotel
Weinhaus Kreuter
(vgl. Bericht an an-
derer Stelle). Die
Gülser Firma Bünd-
gen-Bau hat schon
Ende vergangenen
Jahresmitden Bau-
arbeiten begonnen.
Derzeit entstehen
die Keller- und Tre-
sorräume,wieunser
Fotozeigt. Dennoch
scheinen Umzugspläne derSparkasse
ausderTeichstraße in dieGulisastraße
offenbarnurGerüchtezu sein. Von der
Hauptstelle in Koblenzwardazujeden-
falls nichts zu erfahren.

Die Geschichte der Sparkasse in Güls
reicht über 50 Jahre zurück. Seit 1.
April 1960 ist sie in der damals noch
selbständigenGemeindemiteinerNie-
derlassung vertreten. Sie befand sich
zunächst im HausedesdamaligenMit-
arbeiters Karl-Anton Kreuter in der
Teichstraße 4 und später – bis zum
Umzug in den sparkasseneigenen
Neubau – im Nachbargebäude.

Am28. Oktober 1970erfolgtederUm-
zug in den ehemaligen Flachbau in der
Teichstraße 5-7. Er war für mehrere
Jahrzehnte konzipiert. Doch die über-
aus erfreuliche Geschäftsentwicklung
derSparkasse in Güls veranlasste den
VorstandschonzwanzigJahredanach,
sich erneut mit Bauplänen zu befas-

sen. Um das heutige Gebäude zu er-
stellen,wurdederGeschäftsbetriebab
März 1993 in drei miteinanderverbun-
denen Containern abgewickelt. In den
folgenden Monaten erstellte ebenfalls
die Firma Bündgen am selben Stand-
ort nach den Plänen desGülserArchi-
tekten Wilhelm Müller den derzeitigen
Geschäftsstellenbau. Er kostete 1,5

Baut die Sparkassein der Gulisastraße?
Ist der Umzug aus der Teichstraßei mFrühjahr 2015 nur ein Gerücht?

DieSPDGülshatfürdieKommunalwahl am 25. Mai 2013
ein bewährtes Kandidaten-Team nominiert. Sie geht mit (von links nach rechts)
demOrtsvorsteherundStadtratHermann-JosefSchmidt, demBundestagsabge-
ordnetenundStadratDetlevPilger,derAWO-VorsitzendenGerlindeBündgenund
demJuso-VorstandsmitgliedDirkWeißenfelsindieStadtratswahl. – Mit»Alt-Gül-

sernundNeu-Gülsern«besetzt istdieListederKandidatinnenundKandidatenfür
denOrtsbeirat: 1. Hermann-JosefSchmidt,2.EckhardKunz,3.GerlindeBündgen,
4. Günter Pauli, 5. Marlis Schneider, 6. Achim Böttcher, 7. Margret Langen-Müß,
8.MaikKlee,9.ManfredKeßeler, 10. HansNell, 11. HelmutFetz.AlsOrtsvorsteher
kandidiertfürdieSPDGülswieder Hermann-JosefSchmidt.

Anfang Februar hat sich ein Runder
TischAsyl gebildet. Ungefähr 15 Perso-
nen aus sehr verschiedenen Bereichen
in unseren beidenOrtsteilen haben sich
zusammengefunden. Wenn mehrere
Menschen aus der Fremde auf einmal
ineinegewachseneGemeinschaftkom-
men, können Besorgnisse oderÄngste
entstehen sowohl bei den Einheimi-
schenwieauch bei denAsylbewerbern.
Wir möchten gerne dazu beitragen,
dass Probleme vermieden oder gelöst
werden können.
Der erste große Themenkomplex, für
den der Runde Tisch Asyl Lösungen
anbietet, ist, dass mehrere Lehrperso-
nen dankenswerterweise bereit sind,
unentgeltlich ersteSprachkenntnissezu
vermitteln und für die jeweils richtigen
Lernmaterialien zu sorgen.
Der zweite Themenkomplex ist, Men-
schen zu finden, die bereit sind, eine
Patenschaft zu übernehmen. Was ist
damit gemeint?
Flüchtlinge, die sich noch schwer ver-
ständigen können,wissenoftnicht,was
sie tun sollen, wenn sie Probleme be-
kommen. Es kann sein, dass jemand
zumArztmuss und nichtweiß, zuwem
er gehen sollte. Aber vor allem kann er
dem Arzt nicht erklären, was sein Pro-
blem ist. Ein Patewürdeübereinen Dol-
metscher (Kontaktperson dafür ist vor-
handen) klären, welches Problem
der/die Patient/In hat undwürde ihn/sie
ggfs. zumArztbegleiten. Undsowürde

ein Patesich umweitereBeschwernisse
»seines« Paten»kindes« kümmern.
Oder der Pate würde ihn/sie zum Bei-
spiel zu Festen mitnehmen, die in Güls
gefeiert werden, wie zum Blütenfest
oder zum Weihnachtsmarkt usw. Ein
Paten»sohn« könnte sich z.B. mit Hilfe
im Garten oder beim Transport von
Wasserkisten oder ähnlichem revan-
chieren. Auch für ein weibliches Pa-
ten»kind« gäbe es diverse Möglichkei-
ten, sich dankbar zu erweisen.
Deshalb möchten wir dazu aufrufen
und darum bitten, dass Menschen aus
unsererGemeindeoderaus derUmge-
bung sich bereitfinden, eine Paten-
schaftzu übernehmen. ÜberunsereAn-
sprechpartner/Innenwerdenwir vorher
eineSituationzumKennenlernenschaf-
fen um zu sehen, wer evtl. zu wem
passt. Aber auch jeder Donnerstag-
nachmittag soll die Möglichkeit zu lo-
ckerem Zusammensein mit Asylbewer-
bern bieten ab 15.30 Uhr in derkatholi-
schen Begegungsstätte Raum3 unten.
Einen der Ansprechpartner für interes-
sierte Paten kontaktieren Sie am bes-
ten per Mail:

Violetta Dhein:
vdhein@uni-koblenz.de oder
Jürgen Sonntag:
juergensonntag@gmx.de

oder notfalls per Telefon 942 58 717.
Wer Ideen hat, bitteweitergeben unter:
www.runder-tisch-asyl.de.vu

� Dr. JuttaLange

Runder Tisch Asyl – Bisholder &Güls
.. . berät, informiert und vermittelt Patenschaften

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

AbDonnerstag, 6.März2014, habenwir
wiederfürSiegeöffnet!

WirbietendasgesamteSortimentaus
KücheundBackstube

Campi ngplatz amGülser MoselbogenHommen
Café - Bistro- Restaurant

Telefon 0261/94299219 • Inhaber Werner Hommen
Öffnungszeitentäglichvon 8.00bis 22.00Uhr

Das altbekannte Teamfreutsich aufI hren Besuch!
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SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTEN

AusderPfarrgemeindeTermine
25. 02. 19.45 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
26. 02. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der Pfarrbegegnungsstätte
02. 03. 11 .00 Uhr Kinderkirche in St. Konrad, Metternich
07. 03. 15.30 Uhr Weltgebetstag der Frauen in derev. Kirche
07. 03. 19.30 Uhr Taizé-Gottesdienst in der Pfarrkirche
12. 03. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der Pfarrbegegnungsstätte
14. 03. 18.00 Uhr Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche
18. 03. 19.45 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe Demenz
25. 03. 20.00 Uhr Glaubensgespräch »Wenn Gottgeschieht« –

im PfarrhausSt. Konrad, Metternich
26. 03. 14.00 Uhr Senioren-Nachmittag in der Begegnungsstätte
26. 03. 17.00 Uhr Blutspende-Termin in der PfrBSt
28. 03. 18.00 Uhr Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE

MarkTwain

Lüneburg

Frühlings-
Kleiderbasar

amSamstag, 15. März2014
von 10.00 –13.30 Uhrin der

Kita St. Servatius, Güls
Gulisastr. 3, neben der Alten Kirche

Es wird gebrauchte Kinderkleidungfür
Frühjahr und Sommer sowie Spielzeug
angeboten. Für Kaffee und Kuchenist

gesorgt. Der Erlöskommt dem
Förderverein der Kita St.Servatiuszugute.

InfoundTischreservierung unter
Telefon 0261 / 3000 71 42

WI R FREUEN UNS AUF SI E!

HütevertauschtAm 30. Dezember wurde beim Beerdi-
gungskaffee imWeingut Lunnebach ein
schwarzer Hut vertauscht. Über eine
Rückabwicklung der Hüte würde sich
der richtige Besitzer sehr freuen. W.
Bündgen; Telefon 02 61 - 29 15 408

Öffentliche Katholische

Bücherei St. Servatius
Für einen Jahresbeitrag von 3,00 Euro
verleiht die Katholische Öffentliche
Bücherei St. Servatius in Güls Bücher,
Hörbücher, Hörspiele, Filme und Spiele
füralleAltersstufen. Um immeraufdem
aktuellen Stand zu sein, kommen jedes
Jahr über 300 neue Medien dazu.
Außerdemwerden einige Medien regel-
mäßig mit der Pfarrbücherei in Mosel-
weiß ausgetauscht. Ein Besuch lohnt
sich und würde dasTeam der Bücherei
sehr freuen. Die Öffnungszeiten sind
montags und donnerstags zwischen
16.00 Uhr und 18.00 Uhr. Außerdem
braucht das Bücherei-Team dringend
Verstärkung! Wenn Sie Spaß an derAr-
beit in der Bücherei haben, melden Sie
sich unter der Rufnummer 45857 bei
FrauWüst. Siewürdesich über IhreMit-
hilfe sehr freuen.

Kurzvorgestellt

Erlös von 580,- Eurofür

Taifun-Opfer gespendet
Der Glühweinabend »Weihnachtli-
cheStunden in Bisholder« rund um
die Antoniuskapelle, erbrachte ei-
nen Erlös von 580,00 Euro, der
komplett für die Taifun-Opfer auf
den Philippinen gespendet wurde.
Ein herzliches Dankeschön an alle
Helfer und Spender im Namen der
»Antonius-Brüder«.

� Walter Becker

Dank an Helferinnen
Mit einem Helferinnenabend bedankte
sich die kfd Güls bei ihren ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen. Viele von ihnen
sind bereitsseitJahren im Einsatz. Das
Vorstandsteam hatte in das Weingut
Lunnebacheingeladenundhieltfürjede
Helferin ein kleines Präsent bereit. Die
Damen genossen in froher Runde das
schmackhafte Winzeressen und den
GülserWein. Zur Freude derAnwesen-
den war auch das gesamte Pastoral-
team der Pfarrgemeinde mit unter den
Gästen. Mit herzlichen Dankesworten
undmitdemWunschaufweitereUnter-
stützung endete der stimmungsvolle
Helferabend.

WeltgebetstagAm 7. März 2014 feiern Menschen rund
um den Erdball Gottesdienste zum

Weltgebetstag. In diesem Jahr steht
Ägypten im Mittelpunkt. Die kfd lädtein
zu diesemWeltgebetstag am Freitag, 7.
März2014um 15.30UhrindieEvangeli-
sche Kirche Güls, Steinebirker Weg. In
einer kleinen Dia-Show wird das Land
und das Leben der Frauen dort vorge-
stellt. Außerdem wird ein landestypi-
scher Imbissgereicht. DieVeranstaltung
endetmit einem ökumenischenGottes-
dienst.

MitgliederversammlungDieMitgliederversammlung derkfd »St.
Servatius«GülsfindetamMittwoch, 19.
März2014 um 15.30 Uhr in derPfarrbe-
gegnungsstätte statt. Zuvor wird um
15.00Uhr inderPfarrkircheein gemein-
samer Gottesdienst gehalten. Alle kfd-
Frauen sind herzlich eingeladen. Wei-
teres siehe Schaukasten !

kfd Güls

AufAnregung der KoblenzerSeepfadfinder konnte Ortsvorsteher Hermann-
JosefSchmidtzehnFahrräderfürdieneuenBisholdererMitbewohnerorgani-
sieren. In derCaritas-WerkstattCARMENwurden diegebrauchten Drahtesel
wieder verkehrstüchtig gemacht und den Asylbewerbern übergeben. Diese
schwangen sich hocherfreut auf den neuen fahrbaren Untersatz, und los
ging's in Richtung Bisholder.

DiepolitischeSituation im NahenOsten
vertreibt immermehrMenschen aus ih-
rer angestammten Heimat. Sie suchen
Asyl in Europa.Allein in Koblenzsindes
470. Verzweifelt sucht das Sozialamt
nach Unterkünften
für die Asylbewer-
ber. In der ehemali-
gen Gaststätte »Zur
Tränke« in Güls-Bis-
holder haben 24 ein
Obdach gefunden:
eine siebenköpfige
Familie aus dem
Irak, zwei Personen
ausdem Iran und 15
aus Ägypten. Wie
kann man die
Flüchtlinge am be-
sten in Güls integrieren und ihreWohn-
situation verbessern?
Um eine Antwort auf diese Fragen zu
finden hatte Ortsvorsteher Hermann-
Josef Schmidt Vertreter der Stadtver-
waltung, des Ortsbeirates, der Kirchen
und interessierte Gülser zu einem Ge-
spräch eingeladen. Insgesamt über 100
TeilnehmernahmenanderDiskussions-
runde in den Räumen desGeflügelhofs
Hollmann teil. Als erfreuliches Resultat
ihrer Anregungen darf man feststellen,
dassGüls in der Integration der Flücht-
lingevorbildlich in Koblenz ist. Bei einer
spontanenTeller-Sammlung, dievon ei-
nemVersammlungsteilnehmerangeregt
wurde, kamen erfreuliche 410 Euro zu-
sammen, die der Ortsvorsteher an Pa-

stor LucaszurUnterstützung derneuen
Mitbürger übergab.
»Wir müssen damit rechnen, dass
Koblenz noch in diesem Jahr weitere
230 Flüchtlinge zugewiesen werden«,

erklärte Martina
Schüller, die Leiterin
des Sozialamtes.
»Wirversuchen, die-
seMenschenaufdie
verschiedenenStadt-
teilezuverteilen, so-
fern entsprechender
Wohnraum zur Ver-
fügung steht.«
Die beengte Wohn-
situation in Bishol-
der versucht das
Sozialamt durch die

Suche einer Wohnung für die Familie
aus dem Irak zu verbessern. Auch um
die Deutschkenntnisse der Flüchtlinge
ist es gut bestellt: Drei Gülserinnen er-
klärten sich bereit, sie in unserer Spra-
che zu unterrichten.
»FürdieAsylbewerber ist es unheimlich
wichtig, die deutsche Sprache zu ler-
nen, sodassdiese InitiativegroßeAner-
kennung verdient«, freute sich Bundes-
tagsabgeordneter Detlev Pilger. Aber
auch derTurnvereinwird die Integration
unterstützen und lädt die Neubürger
beitragsfrei zu seinen Übungen ein.
FürdieFlüchtlingedankteeinjunger Ira-
ner auf Englisch für die guteAufnahme
in Bisholder und versicherte, dass sie
sich hier wohl fühlen.

VorbildlicheFlüchtlings-Integration
24Asylbewerber in Bisholder fühlensich bei uns wohl

GölserPlattgelernt?
Dieser Tage begegnete ein Gülser Mit-
bürger in der Gulisastraße einer größe-
ren Gruppe junger Männer, die er als
»Bisholderer« Asylbewerber erkannte. Er
grüßte sie laut und freundlich. Sie
erwiderten den Grußebensofreundlichin
ihren Landessprachen. Nur einer von ih-
nen grüßte mit... »Gude«! – Wenn das
mal keineschnelleI ntegrationist.

Erstkommunionfeier
Der Pfarreienrat unserer Pfarreiengemein-
schaft hat auf seiner letzten Sitzung be-
schlossen, dass die Erstkommunionfeier in
Güls auf absehbare Zeit am Weißen Sonn-
tag, also am ersten Sonntag nach Ostern
stattfinden soll.

Pfarrfest2014
Bei der Festlegung derTerminedesOrtsver-
eins ist uns ein bedauerlicher Fehler unter-
laufen; wir feiern unser Pfarrfest in diesem
Jahr nicht am 27., sondern am 13. Juli.

Pfarrbegegnungsstätte
Gegen eineGebühr kann die PfrBSt anWo-
chenenden gemietetwerden - von anderen
Gülser Vereinen und Gruppierungen -, von

Einzelpersonen, die ihren ständigen Wohn-
sitz in unsererPfarreiengemeinschaft haben
(also inGüls,Winningen, Rübenach, Buben-
heim oder Metternich). Die vom Verwal-
tungsratfestgelegteGebührbeträgtzurZeit:
großerSaal: 60,00Euro- kleinerSaal: 40,00
Euro- Küche:20,00Euro.Jugendliche,Stu-
dentInnen, Arbeitslose und Empfänger von
Sozialhilfe zahlen auf Antrag die Hälfte der
Gebühr. DieNutzungderPfrBSt istfrühzeitig
beim »Beauftragten der Pfarrei für die Nut-
zung der PfrBSt« oder schriftlich im Pfarr-
büro zu beantragen. Gleichzeitig ist die ver-
antwortliche Person (und ihre telef. Erreich-
barkeit) zu benennen. BeauftragterderPfar-
rei für die Nutzung der PfrBSt ist zur Zeit:
Jürgen Sonntag, Servatiusstraße 26, 56072
Koblenz-Güls, Tel. 0261 - 942 58 717.

Ein herzliches Dankeschön! –EsistinzwischenguteTradition, dassdie Gülser Husareninder
Karnevalszeit ihren älteren Mitbürgern in der Pfarrbegegnungsstätte einen vergnüglichen
Sonntagnachmittag bereiten. Am9. Februar war es wieder ganztoll. Dafür bedanken sich die
Besucher auchin diesemJahr sehr herzlich bei allen Mitwirkenden.

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen
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SusiHermans

mitihrem

Hauptgewinn

ArbeiterwohlfahrtGüls

Die Mitgliederver-
sammlung der Gül-
ser AWO war auch
2014wiedersehrgut
besucht. Vorsitzende
Gerlinde Bündgen
gab einen Rückblick
über das vergange-
ne Vereinsjahr. Alle
Veranstaltungen in
der AWO-Begeg-
nungsstätte waren
sehr gut besucht,
und dasSommerfest
brachte wie im Vor-
jahr einen Besucher-
rekord. Der zweite
Second-Hand-Basar war ebenfalls ein
Erfolg. Es wurden viele Besucher ge-
zählt und immerhin 500,- Euro verein-
nahmt, die voll der AWO-Kinderfreizeit
zur Verfügung standen.
Bei allen elf Halbtagsfahrten waren die
Busse voll besetzt, und die Teilnehmer
konnten vergnügte Nachmittage ge-
nießen.Auchalledrei Mehrtagesfahrten
sind gewohnt gut verlaufen.
DiezweiteKinderfreizeit im Finsterbrun-
nertal in der Pfalz erfreute sich wieder
einer guten Beteiligung. Vier Betreuer
und 25 Kinder verbrachten zwei erleb-
nisreicheWochen in der Pfalz.
Die Weihnachtsfeier im Hotel Grebel
war so gut wie noch nie besucht. Die
SilvesterpartymitMusikerUliwareben-
falls gut besucht und bildete einen
schönen Abschluss des Vereinsjahres.
Die AWO Tanzgruppe war auch im 32.
Jahr ihres Bestehens aktiv und feierte
wieder ihren »Tanz in den Frühling« im
HausTrennheuser. Mittlerweile geht die
AWO Tanzgruppe regelmäßig in den
Laubenhof in Güls und in dasTheresia-
haus in Metternich und sorgt für Ab-
wechslung. Siehatauch immernochei-
nige externe Auftritte.
Bei derAWOGülssprichtmanmitStolz

vom aktivsten AWO-Ortsverein in ganz
Rheinland-Pfalz. Auch für 2014 ist ein
ähnlich attraktives Programm erstellt.
Der Kassenberichtvon Kassiererin Ger-
daBaltesfiel ebenfallspositivaus.Trotz
der sehr günstigen Preise hat dieAWO
gut gewirtschaftet, und die Versamm-
lung konnte den Vorstand entlasten.
Es wurden acht Mitglieder für ihre
15-jährige Zugehörigkeit geehrt, Maria
Franzen, Gretel Kisters, Traudl Denkel,
Gerda Baltes, Käthe Borsutzky, Josefi-
neMille, PeterPerscheid und KurtBlae-
ses. Für 40-jährige Mitgliedschaft wur-
de Toni Wallburg schon bei der Weih-
nachtsfeier geehrt. Das Foto zeigt von
links nach rechts: Waltrud Marquet,
stellvertr. Kreisvorsitzende, Maria Fran-
zen und Gerlinde Bündgen.
DieAWOGülsbittetumKleiderspenden
für den 3. Second-Hand-Basar, abzu-
geben bei Elisabeth Schmitz, Tel.
403218. Sie können mit ihrer Kleider-
spende wieder die AWO-Kinderfreizeit
unterstützen. Kinderkleidung fürdieZi-
geunerkinder in Ungarnwird immerger-
ne entgegen genommen. Die Kleidung
wird in jedem Ungarn-Urlaub diesen
Kindern direkt übergeben. Ansprech-
partner: GerlindeBündgen,Tel. 403815.

Aktivster Ortsvereini mLand
Jahreshauptversammlung der AWOGüls war sehr gut besucht

Beim Neujahrsempfang des Turnverein
Güls war dieVereinsgaststätte Sports-
barTurnerheim wiedersehr gut gefüllt.
DieVeranstaltungboteinewillkommene
Gelegenheit, sich über das aktuelle
Vereinsgeschehen, aber auch mit alten
Weggefährten Erinnerungen auszutau-
schen. In seiner Begrüßungsansprache
dankte derVorsitzende Johannes Gan-
ser den Vorstandsmitgliedern, den Ab-
teilungsleitern, den Übungsleitern und
Betreuern, den Sponsoren und Gön-
nern des Vereins sowie allen übrigen
Helfern für ihre Mitarbeit und die Unter-
stützung der Vereinsarbeit. Weiterhin

blickteerauf einigebedeutsame Ereig-
nissederVereinsaktivitäten desvergan-
genen Jahreszurück. Zugleich lenkteer
dasAugenmerkaufdas2015anstehen-
de 125-jährige Vereinsjubiläum und die
dafür bereits laufenden Planungen und
Vorbereitungen.
Auch fürEhrungen langjährigverdienter
VereinsmitgliederwarderEmpfangwie-
derum ein würdiger Rahmen. Für
25-jährigeMitgliedschaftwurden indie-
sem Jahr Heike Bowe, Anita Kirschner,
Ursula Nell und DagmarZell geehrt und
mit der Silbernen Ehrennadel des Ver-
eins ausgezeichnet.

Der Vorsitzende Johannes Ganser, sein Stellvertreter Ralf Rump und die geehrten

Vereinsmitglieder (v.l.n.r.) Ursula Nell, Heike Bowe,Anita Kirschner und DagmarZell.

Neujahrsempfangi mTurnerhei m
Langjährige Mitglieder geehrt – Dank anFreunde und Gönner

TurnvereinGüls

Zum zweiten Heimturnier der E2-Ju-
gend beim TV Güls trafen sich neben
der Heimmannschaft die HSG Römer-
wall sowie die JSG Betzdorf-Wissen.
Beim ersten Spiel Güls gegen Römer-
wall waren die Gülser klar überlegen
und siegten 13:0. Besonders freuten
sich die Gastgeber über die Tore von
Jette und Lars. Jonawarwie immerei-
ne Stütze der Mannschaft und Kilian
glänzte mit einigen schönen Aktionen
ebenso wie Jan Sauerwein, der stets
den Überblick behielt. Im zweiten Spiel
trennten sich Römerwall und Betzdorf-
Wissen 2:10. Jetzt konnte es zu einem
richtigen Endspiel kommen. Trotz eini-
ger Schwächen im Abwehrverhalten
setztensichdieGülser gegen Betzdorf-
Wissen klar durch und wurden mit 11 :5
Turniersieger. JetztwarVincent ins Feld
gewechselt undwirbeltemit Jannis und
Jonaden Gegnererfolgreich schwinde-
lig. Tore: Vincent (3), Jona (3), Jannis
(2), Jan Sauerwein (2), Jakob (1), Kilian
(6 Paraden). Beim anschließenden Ko-
ordinationswettbewerb zeigten alle
Spieler begeisternden Einsatz. Auch

hier wurde der erste Platz erreicht. Die
erfolgreiche Mannschaft: Jannis Hei-
sterbaum, Jona Schommers, Jan
Spindler, JanSauerwein, JetteRing, Ja-
kob Liekenbröcker, Vincent Brink, Kilian
Höppel, Christian Hüsch, Lars Wilbert,
Philipp Schmidt. – Vielen Dank an die
zahlreichen Eltern, diebeiderOrganisa-
tion des Turniers mitgeholfen haben.

Tolles Handball-Turnier der E2-Jugend
Gülser Nachwuchs siegt bei Kaffee, Kuchen und heißen Würstchen

Kinderfreizeit der AWOGülsDieAWOGüls bietet auch in diesem Jahr
eine Freizeit für Kinder im Alter von 6 bis
14Jahrenan. DieFahrtvom29. Juli bis 8.
August 2014 geht wieder ins Naturfreun-
dehaus Finsterbrunnertal. Ein Unkosten-
beitrag von 185,– Eurowird erhoben. An-
meldungen und Auskünfte unter Telefon
403815.

AWO-Terminei mMärzMittwoch,5. März, 12UhrHeringsessen
in derAWO Begegnungsstätte; Freitag,
14 März, Fahrt in den Frühling, Abfahrt
13 Uhrab Feuerwehrhaus; Sonntag, 23.
März, 15 Uhr Frühlingsfest in der Be-
gegnungsstätte;Sonntag,30. März,Se-
cond-Hemd & Hose Flohmarkt in der
Begegnungsstätte, 12 – 18 Uhr.

Starkseinbedeutetnicht, niezufallen-

Starkseinbedeutet,

immer wiederaufzustehen.

Das AngebotJungePflege richtetsich an18- bis 60-jährige

Menschen mit • Schlaganfall • MultipleSklerose
• Wachkoma • ALS
• Querschnittslähmungen

UnsereJungePflege bietetaufeiner separatenStation

zwölfhelleEinzelzi mmer mitrollstuhlgerechtemDuschbad,

Satellitenfernsehen- undTelefonanschlusssowie WLAN.

Weitere I nformation unter www.theresiahaus.de

SeitJanuar2014
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»Resi,ichholdichmitdemTraktorab«

BallspielclubGüls-Badminton

Foto: Vereinsarchiv

�

Sehschärfen-
bestimmung
bei uns.

Gulisastraße 15 · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 43338 · Telefax (0261) 43339
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WohnenundWohlfühlen

inderGenossenschaft

56073 Koblenz · Lindenstraße 13 · Tel. 0261/94730-0 · Fax 0261/94730-21
E-Mail: info@moderneswohnenkoblenz.com

www.moderneswohnenkoblenz.de

Wir bieten
mehr als
nur ein Dach
über'm Kopf:

� Besonders schöne und gepflegte
Wohnungen in bevorzugtenWohnlagen

� SicheresWohnen und günstige Mieten
� Mitbestimmungsrecht
� Kostentransparenz
� Hausmeister- und Reparaturservice
� Nutzung der Gemeinschaftsräume
wie »Clubraum« usw.

EntsorgungstermineAltpapier 5. März2014
GelberSack 8. März2014

Für den guten ZweckDer Kindergarten »St. Servatius« Güls
brauchteinen neuenSeilgarten, dadieWar-
tungskosten deutlich angestiegen sind und
ein Grundpfeilerausgetauschtwerden müs-
ste. DerAufbau des neuen Seilgartens soll
noch diesen Sommererfolgen. Dafür benö-
tigt der Kindergarten und sein Förderverein
Spenden.AusdiesemGrund hatsich Kleins
BackstüffjedieAktion »ServatiusWeck- für
den guten Zweck« einfallen lassen. Ein Teil
desVerkaufspreiseswird dabei fürden neu-
en Seilgarten an den Förderverein des
Kindergartens gespendet. Einige Spenden
sindschoneingegangen,weiteresind gerne
gesehen. Wenden Sie sich hierfür bitte an
den Leiter der Kita »St. Servatius«. Spen-
denquittungen können auf Wunsch gerne
ausgestellt werden.

ManschriebdasJahr1950, und es gingwieder aufwärts. Das Schlimmstewar überstanden, man hat-
te wieder große Lust, Fassenacht zu feiern. Prinz »Felix von Postalien« regierte über 3000 närrische Gülser. Seine
schmuckeLeibgardebildeteeinstolzesRegimentrot-weißerFunken.EineAbordnungmarschiertstrammenSchrittes
durch die »Knollekaul«. Von links: ArnoldAckermann, Karl-HeinzThomas, Funkenmariechen »Werrmans Irm«, Kom-
mandeurClemensKissel und HelmutHillesheim.Von nun anwurden Maskenbälle und BunteAbendeveranstaltet in
denSälen Bourmer,Trennheuserund inderTurnhalle. FastjederVerein hatteseinen Ball oderseineSitzung. Under-
staunlicherWeisewaren die Lokale fast immer knöppelvoll. – Lang ist's her . . . schönwardieZeit.

Vor 100 Jahren wurde es uraufgeführt und hat
bis heute nichts an Beliebtheit verloren:

DatKowelenzerSchängelche
Et es bekannt dochi wweral
Et waiß ochjedes Kend,
Dat närjens en der ganze Welt
Die Schängelcher mer fend,
Als hei bei ons amDeutsche Eck,
Wo seit uralter Zeit
Dat Kowelenzer Schängelche
Amallerbest' gedeiht.
Et es vur kainembang
On singt sei Lewelang.

E' lustich Kowelenzer Schängelche
ich säin,
Gedaaft met Rhein- on Mussel wasser
on met Wäin,
Gesond an Herz, an Lewer on der Lung,
On sein och meiner Modder
ihrer allerbeste Jung.

On wenn emoch dä kalte Wend
Als dorch dat Bexje bläst,
Et niemals dä Humor verleert,
Dä Kopp nie hängelässt.
Et si ngt on peift, es kreuzfidel,
On hept grad wie en Spatz,
On wer meti mmkei Spaß verstieht,
Dat es en Bullewatz.
Wo Zitz on Zores häi,
Do es et stets dobäi.

JosefCornelius
Mundartdichter
(Schängellied)
*13.4.1849 inKoblenz
†4.12.1943 inKoblenz
Josef-Cornelius-Straße in
Wallersheim (seit11.2.1971)

Das Schängellied, die »National-Hymne« der hei-
matliebenden Koblenzer, hat Josef Cornelius un-
sterblichgemacht.WenigeTage vorRosenmontag
1914, batman ihn, dem »Koblenzer Jungen«, also
demSchängel, einLied zuwidmen. SeinNachbar
am Jesuitenplatz, der Musikalienhändler Karl
Kraehmer schuf dazu die Melodie. Das Lied war
einRiesenerfolg. Es istauchnachnuneinhundert
Jahren in aller Munde: »Et es bekannt doch iw-
weral, etwaiß och jedes Kend, datnärjens en der
ganze Welt, die Schängelcher mer fend...« Das
Wort Schängel wird abgeleitet vom französischen
Jean (Hans, Johann). Ursprünglich war es ein
Schimpfwort,unddamitdie vondenSoldatenNa-
poleons abstammenden Kinder von Koblenzer
Mütterngemeint.HeuteistjedergebürtigeKoblen-
zereinSchängel.

Cornelius war ein bedeutender Karnevalist und
ein glänzenderBüttenredner. Er schrieb viele Ge-
dichte und Liederverse. Seine »Tour off dä Keeh-
kopp« fand ebenfalls große Zustimmung. Witzig,
milieugerecht, pointiert, gut beobachtet und un-
nachahmlich ist die Schilderung aufden Koblen-
zer Hausberg. Als begeisterter Turner schrieb er
auch viele Turn- und Wanderlieder. 1928 veröf-
fentlichte er eine Auswahl seiner Lieder und Ge-
dichteunterdemTitel»HeiteresausmeinerVater-
stadt«.
Im April 1939 gab Oberbürgermeister Otto Witt-
gendenAuftrag,dem»Schängel«einDenkmalzu
setzen. Es sollte einGeschenkzum90.Geburtstag
vonCorneliuswerden. ProfessorKarl Burger, Lei-
ter der Staatlichen Steinmetzschule in Mayen,
schufden Schängelbrunnen amRathaus. Corneli-
usundKraehmerfandenmitje einemKopf-Relief
bleibende Erinnerung. JosefCorneliuswarbei der
EinweihungdesBrunnensam15.6 .1941 zugegen.
WittgenerlebtedasEreignisnichtmehr;erwaram
31. 1. 1941 gestorben.
Beruflich übte Cornelius das Schuhmacher-Hand-
werk aus. Er galt als Meister in der Anfertigung
vonMaßstiefeln.InjungenJahrenarbeiteteereini-

ge Zeit auch in England. NachKoblenz zurückge-
kehrt, gründete er 1906 eine Schuhfabrik. Sie be-
zog 1920 einen fünfgeschossigen Neubau in der
Moselweißer Straße. In Zeiten der Hochkonjunk-
turbeschäftigtedasUnternehmen500Mitarbeiter
und stellte pro Tag 6000 Paar Schuhe her. In der
Schuhfabrikhatdasbekannte Schuhaus Lahr sei-
ne Wurzeln, das sich zum größten Unternehmen
der Branche am Mittelrhein mit Filialen in Neu-
wied, Trier und Wiesbaden entwickelt hat. Josef
Cornelius war der Urgroßvater des Firmeninha-
bersRolfLahr.

»E' lustig Kowelenzer Schängelche ich säin...« Wer kennt sie nicht, die Hymne aller
Kowelenzer.Vor100JahrenwurdedasschöneLiedchenaufgeführt.SeinSchöpferistJosef
Cornelius, von dem unsere Serie heute erzählt. Die Lebensbeschreibungen von 700wei-
teren Personen derStadtgeschichte undNamensgebern von Straßen undPlätzen finden
unsereLeserimHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,600Ab-
bildungen,29,80Euro imBuchhandel). Das»GölserBlättche«stelltmit freundlicherGe-
nehmigungdesVerlagesfürAnzeigenblättereinigedieserPersonenalsLeseprobevor.

Impressum
Herausgeber: Ute Ohlenmacher,
Teichstraße 15, 56072 Koblenz-Güls
Auflage: 3400 Exemplare – Kostenlose
Verteilung monatlich an die erreichbaren
Haushalte in Güls und Bisholder.
Die gestellten Anzeigenvorlagen dürfen
nicht anderweitig verwendet werden. Für
die Richtigkeit der abgedruckten Anzeigen
wird keine Gewähr übernommen. – Es gilt
die Preisliste 1 ab Januar 2007.
Gezeichnete Artikel geben nicht die
Meinung des Herausgebers wieder. Wir
danken den Verfassern für die Texte.
Gestaltung: Wilfried Ohlenmacher –
Druck: Druckerei Heinrich, Koblenz
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Genehmigung des Herausgebers.
Gestalten Sie Ihre Zeitung mit.
Wir freuen uns über jeden Textvorschlag.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

Das Haus mit der bekannt guten Küche� Direkt an der Mosel gelegen (B 416)
Gartenterrasse � Gesellschafts- und Konferenzsaal � Zimmer mit Bad/WC/
Du/TV/Telefon� Gepflegte Biere� Erstklassige Weine� Parkplätze und Garagen

HOTEL + WEINHAUS
56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261) 94147-0

Telefax (0261) 94147-60

www.hotel-kreuter.de
MICHAEL & BARBARA KREUTER

MARCO & MAX

TasseKaffee
+ 1StückKuchen

€

HOTEL

Koblenz-Güls� Moselweinstr. 3
Telefon (0261) 988640
Telefax (0261) 9886428

www.hotelguelserweinstube.de

Inh. Gabi Kreuter

NärrischeZeiten in
derGülserWeinstube
mit Sti mmungsmusik i n

gemütlicher Atmosphäre

FÜR D I E NÄRRISCHEN TAGE

überdieganzenKarnevalstage
undnatürlichamAschermittwoch!

Herin sessen

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

Klaus Rombelshei mneuer Ehrenhusar
Hofnarr, Herold, Büttenredner, Balletttänzer und Wagenbauer
Bei einem gemütlichenAbend imWein-
gut Lunnebach haben die Husaren ein
neues Ehrenmitglied ernannt. Nikolaus
Rombensheim ist sein klangvoller Na-
me. Er gehört zu den Husaren wie die
blaue Uniform. Bereits in den Gründer-
jahrenwarderNick immerdort,woman
ihn brauchte. –Wiewird man Ehrenhu-
sar? In derSatzung steht, ermuss sich
um die Gölser Fassenacht verdient ge-
macht haben. Und deshalb hat sich
Klaus Rombelsheim das Ehrenkreuz
mehr als verdient. Gerade in unserer
Zeit, wo auf Sponsoring besonderen
Wert gelegt wird, steht es dem Verein

gut, mal wieder ein Husarenmitglied zu
ehren, dassich für keine Rolle zu scha-
de war und ist. Der Nick ist ein echter
Fassenachtsgeck, der den Karneval
liebtund lebt,waserals»Startänzer« im
Männerballett immer wieder unter Be-
weis gestellt hat. Mit Hammer und
Schraubenzieher ist er sehr geschickt
undsorgtbeimBühnen-undWagenbau
für ein gutes »Betriebsklima«. Auch als
Büttenredner stand er seinen Mann.
Das ist aber lange her. Vielleicht könnte
erwiederaktiviertwerden. Fürdie Red-
nergardewäreersicherlich ein Gewinn.
Und für das Publikum auch.

Husaren Gewerjels
Unter dem Motto »Dad get en Gewerjels«
wollen die Gülser Husaren am Fastnacht-
samstag die Nachfolge-Veranstaltung ihrer
Power-Party in der TV-Turnhalle präsentie-
ren. Ab 20. 11 Uhr wird auf der Bühne eine
Nonstop-Bühnenshowmit bekannten Künst-
lern geboten. Die Gästekönneni mSaal und
auf der Tanzfläche zusammen mit den
Künstlern ausgelassen feiern. Für Getränke
wird an den Theken und in der Cocktailbar
bestens gesorgt sein. Der Ballermann-
Sänger »Sabbotage«, die Gugge-Musik-
Band aus Bad Ems, der Gülser Schlager-
barde »Albert von Locke« und »Torti de
Banana« werden mit ihren Hits einheizen.
Das Männerballett der Husaren und die
Showtanzgruppe der Seemöwen werden
das Publikum mitreißen. Außerdemsoll die
Mundartband »Spontan« mit Kölsche Tön
begeistern. Und mit der aus Güls stam-
menden undi mletzten Jahr zur Königin von
Malle gewählten Powerfrau des Popschla-
gers »Marry« wird's dann richtig heißin der
Husaren-Arena. DJ Jens wirdin den Umbau-
phasen die Sti mmung am Kochen halten.
Karten gibt es für 12,- Euroi m Turnerhei m,
DUO Schreibwaren in Güls und bei Spar-
kasse Koblenz, Schlossstraße. Restkarten
gibt's an der Abendkassefür 15,- Euro.

Möhnen boten heiteres Kunterbunt
Schwungvolle Tänze, originelle Reden und viel Gesang
Eine gelungene Veranstaltung ha-
bendieMöhnenmalwiederaufdie
Beine gestellt und den anspruchs-
vollen Geschmack des Gülser Pu-
blikums getroffen. Die Turnhalle
war voll besetzt mit gut gelaunten
Gecken, die den Aktiven auf der
Bühne viel Sympathie entgegen-
brachten. Fast sechs Stunden
dauerte der Querschnitt durch ein
buntesProgramm, daskeineWün-
scheoffen ließ. Ein treffliches Pro-
tokoll, Büttenreden, Zwiege-
spräche, Stimmungsgesang, so-
gar ganze Theater-
stücke hatten die
»Gölser Mädcher«
in ihrem Repertoi-
re. Besondere
Sahnestückchen
der Seemöwen
sind alljährlich die
schmissigen Tän-
ze, die immer wie-
der begeistern.
Noch ein erfreuli-
cherAspekt: Eine
gewisse Krimmy
hat wieder närri-
sche Gülser Bret-
ter betreten...
Den Abschluss bil-
dete am frühen
Morgen die tradio-
nelle Playback-
Schau.
Nun freuen sich
die Möhnen auf
ein Wiedersehen
an Schwerdon-
nerstag in der
Rhein-Mosel-Halle.

• Dach-,Wand-Abdichtung
• Fotovoltaik-Anlagen

Michael Schmidt
Dachdeckermeister · Klempnermeister
Gulisastraße66· 56072Koblenz-Güls
Telefon 0261/45615 · Telefax408583
E-Mail: die.dachverstaendigen@t-online.de

Internet:www.dach-schmidt.de

GülsOlau!

MutterundTochter
MUTTER:

Mädchen, als du kamst ans Licht,

Schmückt' ich dichi mHäubchen;

Warst solieblich von Gesicht

Und sozart amLeibchen.

Dachte dich sogleich als Braut,

Gleich demReichsten angetraut,

Dachte dich als Weibchen.

Ach! Nunist schon manches Jahr

Ungenützt verflogen,

Der Sponsierer bunte Schar

Schnell vorbeigezogen;

Tanztest mit demeinenflink,

Gabst demandernfeinen Wink

Mit demEllenbogen.

Welches Fest man auch ersann,

Ward umsonst begangen,

Pfänderspiel und dritter Mann

Wollten nicht verfangen;

Heutesind die Narrenlos,

Liebchen, öffne deinen Schoß,

Bleibt wohl einer hangen.

Schon in Goethes

»Faust«spielteKarneval

eineRolle.

DieMutterversucht, im

buntenNarrentreiben

ihre Tochter»an

denMann«zubringen.

Husaren begeisterten die Gölser Gecke
Nachrichtensprecher Wilfried Müßsorgtefür Standing Ovations
EinestarkeHusaren-SchwadronhieltEinzug indiebuntgeschmück-
teTurnhalle und boteinenAbendvollerStimmung und Humor.

Der Einmarsch zu den Klängen
des»Treuen Husar«, begleitetvon
Fähnchen schwenkenden Fans,
war gelungenerAuftakt zu einem
buntenAbend, dernichtszuwün-
schen übrig ließ. Der farbenfrohe
Reigen wurde eröffnet von den
schnittigenTanzgruppen derGül-
ser Husaren, wobei auch schon
die Kleinsten fürviel Beifall sorg-
ten. Humorvolle Reden in Reim
und Prosawechselten sich abmit
Schautänzen in farbenprächtigen
Kostümen und dem Mariechen-
stanz. Die Tänze sorgten immer
wieder - auch dankderschmissi-
gen Musik - für Stimmung und
Begeisterung,ebensowiedieGe-
sangseinlagen der Lappedenge-
ler. Originelle Themen der Tänze
waren u.a. »US Army« und
»Speedy Gonzales«. Prinz und

Confluentia kamen aus Winnin-
gen auf Stipvisite und schwärm-
tenvon dertollenStimmungdort,
was im Saal keine große Begei-
sterung hervorrief. Das gelang
umso mehr Nachrichtensprecher
Wilfried Müß, der in altbewährter
Manier vom Leder zog. Beispiel:
Wahlkampf in Güls. Detlev Pilger:
»Wirveranstalteneinen Fackelzug
und tragen den Ortsvorsteherauf
einer Sänfte durch Güls.« Darauf
Karlheinz Rosenbaum von der
CDU: »Wenn ihrdasmacht, dann
ziehen wir die Hose runter und
zeigen euch den Blanken.«
Darauf der Grüne H.-P. Acker-
mann: »Das ist ja prima. Dann
weiß ich auch, wohin wir unsere
Fähnchen stecken sollen.«
Fazit: Die Gölser Fassenacht lebt
. . . und gar nicht mal schlecht!

Arik

Felsch

Melina

Möhlich
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Parkett- und
Laminatdesign

Telefon 0261-9423406

Modernisierungvon Holzböden und-stufen
KreativeRaumgestaltungdurchindividuelleBodenbeläge

Die nächste Generati on

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

WohnungsbaugenossenschaftModernesWohnen

DieNachfragenachpreiswertenFamili-

enwohnungenindenStädtensteigtwei-

ter an. Dabei werden auch die Wohn-

wünsche der Zukunft vielfältiger.

»Wohntrends2030«nenntsicheineStu-

die des Bundesverbandes deutscher

Wohnungs- und Immobilienunterneh-

men (GdW),diesicheingehendmitdie-

ser Entwicklung beschäftigt. Auch in

der Koblenzer Wohnungsgenossen-

schaft Modernes Wohnen e.G. ist das

derzeiteinzentralesThema.DasUnter-

nehmen plant den Bau eines größeren

Mehrgenerationenhauses in der Gold-

grube,bei Investitionenvonca.5Millio-

nenEuro.

Das indieZukunftgerichteteBauenwar
GegenstandeinerDiskussionsrunde, zu
der der Vorstand der Genossenschaft
Mitglieder des Aufsichtsrates, interes-
sierte Genossenschaftsmitglieder, den
Architekten Egon Schäfer und Reprä-
sentanten des 2005 gegründeten Ver-
einsGemeinsamWohnen in derRegion
Koblenz eingeladen hatte. Bei dem re-
gen Gedankenaustausch stand die Fra-
ge im Mittelpunkt:WelchesWohnange-
botwirdauch inZukunftden Herausfor-
derungen des sich ständig wandelnden
Marktes gerecht, und wie sind voraus-
sichtlich die Wohnwünsche der Men-
schen imnächstenJahrzehnt?»Wirwol-
len Wohnungsangebote schaffen, die
sowohl die individuellenAnforderungen
an dasWohnen als auch die Zahlungs-

bereitschaft berücksichtigen«, erklärte
dazu ReinerSchmitz.

Wohntrend2030

Nach den Wohntrends 2030 des GdW
wünschensich immerhin26Prozentder
deutschen Haushalteein anspruchsvol-
les Wohnkonzept, also Familien, die
nach Werten wie Individualismus und
Leistungsbereitschaft streben. 23 Pro-
zent wünschen sich ein häusliches
Wohnkonzept. Freunde, Familie und
gute Nachbarschaften sind hierebenso
wichtig wie Sicherheit und Nachhaltig-
keit. AmWohnungsmarkt werden auch
die demographischen Veränderungen
deutlichspürbar.AußerdemwirddieZu-
wanderung nach Deutschland und da-
mitverbundendieBedeutungvonHaus-
halten mit Migrationshintergrundweiter
zunehmen. »Vor diesem Hintergrund«,
so Geschäftsführer Schmitz, »gibt es
zentrale Trendrichtungen, die die Welt
desWohnensbiszum Jahr2030verän-
dern werden«.

Pilotprojekt imRauental

Erste Erfolge des Generationen über-
greifenden Leben undWohnen, verbun-
den mit dem Gedanken der Nachbar-
schaftshilfe, hat derVerein Gemeinsam
Wohnen imPilotprojekt imRauentalver-
wirklicht. AufGrund dieser Erfahrungen
konntedieVorsitzendeChristineHolzing
überneueWohn-undLebensformenbe-
richten.»Wirwollenüberdenkenwasuns

Genossenschaft auf demWegin dieZukunft
Wohnwünschefür das nächsteJahrzehnt erörtert – Über neueLebensformennachgedacht

trenntund -vielwichtiger-wasunsver-
bindet und nützt. Wir sind davon über-
zeugt,dassdieBündelungvonFachwis-
sen, Kreativität und Erfahrung neue
Handlungs-undSpielräumezurBewälti-
gungunseresAlltagseröffnen undmehr
Lebensqualitätermöglichen«, versicher-
te sie.

FreieFinanzierung

Von Interesse für Modernes Wohnen
dürfte auch dieAnregung sein, bei der
Finanzierung des Neubaues statt eines
Bankkredites interessierten Genossen-
schaftsmitgliederndieMöglichkeiteiner
krisensicheren Beteiligung zu ermögli-
chen. Bei der freien Finanzierung
braucht das Unternehmen keine be-
hördlichen Auflagen bei der Gestaltung
oderderVergabederWohnungenzube-
fürchten.

IndividuellesWohnen

FürdieGenossenschaftdürftealsResul-
tat der Gesprächsrunde die Erkenntnis
sein, dass die Zeiten der einheitlichen
Standardwohnungvorübersind unddie
Zukunft dem individuellen Wohnen
gehört, inAbhängigkeitvonAltersgrup-
pen und Haushaltsstruktur. Dabei wer-
den gemeinschaftliche Wohnformen
und intelligente platzsparende Raum-
konzepte imVordergrundstehen. Dieal-
te Hausordnung hat ausgedient. Das
Leben inderHausgemeinschaftwird in-
dividuell vereinbart und berücksichtigt.

Gelungener Auftakt der Gülser CDU

insWahljahr 2014: Der Zuspruch zur

Bürgerversammlung füllte den Saal

im Hotel Weinhaus Kreuter bis auf

den letzten Platz. StandendochThe-

men an, die viele Gülser beschäfti-

gen: Der zunehmende Diebstahl von

Obst, Nüssen und Feldfrüchten, der

Dritte undVierteAbschnitt des Neu-

baugebietesSüdliches Güls und etli-

cheweitereProblemeimMoselstadt-

teil.

Dazu begrüßte Vorsitzender Wolfgang
Siegert als Referenten Anne Schu-
mann-Dreyer, Fraktionsvorsitzende der
CDU im Koblenzer Stadtrat, Baudezer-
nent Martin Prümm, Frank Hastenteufel
vom Stadtplanungs- und Entwick-
lungsamt und die Ratsmitglieder Karl-
Heinz Rosenbaum (Güls) und PeterBal-
mes (Moselweiß).
Anlass für den verstärkten Diebstahl in
der Gemarkung war im vergangenen
Jahr eine Meldung, wonach der Bevöl-
kerung nach dem Beispiel von Ander-
nach empfohlen wurde, den Ertrag auf
den stadteigenen Ausgleichsflächen zu
ernten. Als könnten Laien diese Flä-
chen von Privatgrundstücken unter-
scheiden, empörte sich Johannes Wil-
bert. Um an dasObstzu gelangen, hat
man sogarÄste abgesägt. So entstan-
den erhebliche Sachbeschädigungen
an den Bäumen. Selbst die Weinberge
blieben vor Dieben nicht verschont. Es
ist höchste Zeit, dass uns die Verwal-

Diebstahl vonFeldfrüchten
empört die Eigentümer
Gülser Gemarkungist doch keinFreiland! – Bürgerversammlung

tungvorweiterenSchädenschützt, fuhr
Wilbert fort.
In einer regen, ausgedehnten Diskussi-
on machten viele Gülser ihrem Unmut
überdieSituation Luft. Einem Betroffe-
nen, dessen Feld an einen asphaltierten
Weg grenzt, ist alles geplündert wor-
den. Die Debatte endete mit derAnre-
gung einen Arbeitskreis zu bilden, der
gemeinsammitderVerwaltung nach ei-
ner Lösung suchenwird. Dabei ist auch
an eine Sperrung der Feld- und Wirt-
schaftswegewährend der Erntezeit ge-
dacht. Spontan meldeten sich zehn
Obst- undWeinanbauern zur Mitarbeit.
Im Neubaugebiet Südliches Güls wer-
den nach den Ausführungen des Bau-
dezernenten die Planungen fortgeführt.
Im dritten Quartal dieses Jahres könne
mit dem Kanalbau und im November
mitdemStraßenbaugerechnetwerden.
Zu diesemZeitpunkt könnten die priva-
ten Bauanträgeeingereichtwerden, mit
deren Genehmigung im März 2015 zu
rechnen sei.
Die Gülser Verkehrssituation wurde
ebenfallsthematisiert. BeidenDiskussi-
onsteilnehmern wurden u. a. in punkto
Gulisastraße Bedenken laut: »Baldwird
die Sparkassen-Zweigstelle hier eröff-
net. DannwerdendieVerkehrsprobleme
bestimmt noch größer, als sie ohnehin
schon sind.« Auch bei diesem Thema
sagten dieVertreteraus Politik undVer-
waltung den Gülsernweitere Unterstüt-
zung zu.

Jahreshauptversammlung
Die gutbesuchte Jahreshauptversamm-
lung der Gülser Schützen konnte zufrie-
den die Berichte der einzelnen Funktion-
sträger zur Kenntnis nehmen. Besondere
Aufmerksamkeit erhielt der Bericht des
ZweitenVorsitzenden BertholdSchneider,
der nochmal die Modernisierung der
Schießanlagen von der Planung bis zur
Umsetzung aufzeigte und die Punktla-
dung von Kostenplanung und tatsächli-
chen Ausgaben gegenüberstellte. Eine
solide und übersichtliche Kassenführung
bestätigten die beiden Kassenprüfer der
Kassiererin. Bei den turnusmäßigenWah-
len zum Vorstand, gab es einige Erneue-
rungen. NebenJosefWeberals 1. Bruder-
meister, Berthold Schneider 2. Vorsitzen-
der, Hajo Berres 1. Schriftführer, wurde
Norbert Seif als 1. Kassierer in den ge-
schäftsführenden Vorstand gewählt. Zum
erweiterten Vorstand gehören 1.
Schießmeister Stefan Weber, die Platz-
meister Dirk Baitzel, Dirk Seidel, Reiner
Richter, für die Jugend Dirk Löcher und
JosefWebersowiedie BeisitzerRudi Lüt-
kemeier, Fred Balsen, Hermann Marx und
Fred Ollig.

GülserSchützen

Karneval und Kirche
DasMuseumMoselweiß lädtalle Interessier-
ten am »Veilchen-Dienstag«, 4. März 2014,
19.30 Uhr,wiederzu einem launigenVortrag
vonJ. Scho, Rektor i.R. desKlinikumsKem-
perhof, ein.AufseinehumorvolleArtentwik-
kelterdievielfältigen Beziehungenzwischen
Kirche und Karneval, vor allem im Rhein-
land. Der Eintritt ist frei.

Reise-I mpressionen
Am Dienstag, 11. März 2014, 19.30 Uhrent-
führt J. Handschuch wieder einmal die Be-
sucherdesMuseumsMoselweiß, GülserStr.
34, mit seinem Diavortrag in eine fremde
Welt. Die Reiseführt mit dem Bootvom Rio
Dulce in Guatemala zur karibischen Küste
und weiter entlang der Küste von Belize
nach Norden. Dabei werden Abstecher zu
einerderbedeutendstenMaja-Stätten, nach
Tikal in Guatemala, gemacht und nach La-
manai, einer Maja-Stätte im Dschungel von
Belize. Die Reise mit dem Boot führt weiter
überein entlegenesVogelparadiesmitten in
der See zur Insel Roatan in Honduras. Von
dort geht esmit dem Flugzeug zurück nach
Guatemala ins Hochland der Majas nach
Antigua (Weltkulturerbe) und zum malerisch
gelegenen Atitlansee mit seinen Vulkanen.
Von hier wird auch der farbigste und be-
kannteste Markt Zentralamerikas in Chichi-
castenangobesucht. Interessiertesind herz-
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei.

MuseumMoselweiß

VieleGülser kamen zur Bürgerversammlung ins Hotel-WeinhausKreuter.
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Unfälle undauch Erkrankungen, lassen
Menschen oft schon mitten im Leben
zu Pflegefällenwerden. SolcheSchick-
salsschläge bedeuten für die Betroffe-
nen und deren Familien bisweilen
unüberwindbare Lebenssituationen.
Die Berufstätigkeit oder das soziale
Umfeld sind auf diese Entwicklung
nicht eingestellt. Denn der behinderte
und pflegebedürftigejungeMensch ist
meist körperlich, aber auch oft psy-
chisch nicht in der Lage, die neue Le-
benssituationalleinzubewältigen. Hier
bietet das Theresiahaus in Metternich
wirksameHilfe.
Das Theresiahaus, In der Weglänge 7,
bietet neben derSeniorenpflegefürBe-
wohner ab 60 Jahren jetzt auch jünge-
ren Erwachsenen zwischen 18 und 60
Jahren eine auf ihre Bedürfnisse abge-
stellte Pflege. Fürdiesogenannte »Jun-
ge Pflege«wurde eine separate Station
mit zwölf hellen Einzelzimmern, roll-
stuhlgerechten Duschbädern, Satelli-
tenfernsehen,Telefon undWLANeinge-
richtet. Die Bewohner sollen die Mög-
lichkeit erhalten, Hilfen in ihrem
regionalen Bezugssystem in Anspruch

zu nehmen. Dabei ist dieTeilnahme am
gesellschaftlichen Leben ein wesentli-
cherAspekt.
Wie die Redaktion dazu vom Einrich-
tungsleiter Johannes Wagner erfährt,
leben die Bewohner in einem eigenen,
abgegrenztenWohnbereich mit eigener
Wohnküche mit großzügigem Freibal-
kon, die als Kommunikationsinsel dient
und Raum für gemeinsames Erleben
lässt. Weiteren Freiraum schafft die
großzügige Gartenanlage. Selbstbe-
stimmung, Wohlbefinden, Lebensfreu-
de, Erhalt und Förderung von Ressour-
cen sind Prämisse des Miteinanders.
Damit soll eine Brücke zum Leben ge-
schlagen und der drohenden Vereinsa-
mung oder Depressionen entgegenge-
wirkt werden.
»Die Planung und Durchführung der
Pflege und der Angebote« - so Herr
Wagner - »wird eng mit den Pflegebe-
dürftigen, ihrenAngehörigen und ihrem
Umfeld abgestimmt. Die betreuenden
Mitarbeiterwerden regelmäßig in situa-
tionsangepasster Pflege und einfühlsa-
mer Betreuung geschult. Sie betreuen
die Bewohner in einem individuellen

ganzheitlichen Pflegekonzept.« – Dazu
stimmtderSozialeDienstein individuel-
les Programm mit dem jungen Bewoh-
ner ab. Das CIM-Koblenz, barrierefrei
Tür an Tür zur Senioren-Pflegeeinrich-
tung, stellt im fachärztlichen und zahn-
fachärztlichen Bereich neben der Be-
treuung durch den jeweiligen Hausarzt
die notwendige medizinische Kompe-
tenz zurVerfügung. Und im Bedarfsfall
sindaucheineWachstation, betreuende
Anästhesisten und medizinisch ge-
schulte Mitarbeiter vorhanden.
Die Verweildauer in den Krankenhäu-
sern nach Unfall oderVerschlechterung
desKrankheitsverlaufswird obdesste-
tigsteigendenKostendrucks immerkür-
zer. Im Metternicher Theresiahaus ist
zur Entlastung betreuender Angehöri-
ger auch eine Kurzzeit- oderVerhinde-
rungspflege möglich. Ziel der bedürf-
nisorientierten Jungen Pflege ist ein al-
tersgerechter »normaler« Tagesablauf
mit vielen Wahlmöglichkeiten. Das Zu-
sammenleben und gemeinsame Unter-
nehmungen fördern die soziale Anbin-
dung und erleichtern den Weg der Be-
wohner zu neuen Ufern.

Theresiahaus auchfür junge Pflegebedürftige
Wirksame Behindertenhilfefür betreuendeFamilien –Separate Station mit 12 Einzelzi mmern

Güls � Servatiusstraße2

Wohnungzuvermieten
85 qm, 2 Zimmer, Küche, Bad,
Dusche, Schallschutzfenster.
AufWunsch auch Garten und

Garage zu vermieten.
Anruf werktags von 18 - 20 Uhr
zwecks Terminvereinbarung.

Telefon 0261/41795

Güls, imFebruar2014 WilfriedMüß

Einherzliches Dankeschön
sageichallenGratulantenfürdieGlück-

wünscheundGeschenkeanlässlichmeines

80. Geburtstages.
Schönwar's, mitderFamilieundvielen

Freundengemeinsamzufeiern.Meinganz
besondererDankgiltmeinenSangesschwestern

und-brüdernvomGülserKirchenchor»Cäcilia«fürdas

vortrefflichgelungeneGeburtstagsständchen.

Als 1978dieBezirkssportanlage»AufdemHübel«mitdem
Hartplatzbzw.Tennenplatzanden BSCübergebenwurde,
hatte man gehofft, eines Tages, mit Hilfe der Stadt
Koblenz, in Güls aufeinem Rasenplatz Fußball zu spielen.
Dies hat sich spätestens seit der Nutzung alsAusgleichs-
fläche für das Neubaugebiet erledigt. Seit einigerZeit be-
absichtigt der BSC, den alten Hartplatz in einen Rasen-
platzumzuwandeln undzusätzlichein Kleinspielfeldfeldzu
errichten. Der eigens gegründete »Förderverein Rasen-
platzGülse.V.«wardazu in denvergangenen Jahren auch
bereits sehr aktiv und konnte von den benötigten ca.
150.000Euroetwa30.000EuroanMitgliedsbeiträgen und
Spenden aufbringen. Dazu kamen noch etwa 10.000 Euro
ausder Ideeeiner Platzpatenschaft. Genauere Informatio-
nen erhält man zu diesem Projekt auf der Homepage
www.bscguels-platzpaten.de. Mit 25 Euro pro Quadrat-
meter verhilft man dem Verein zu einem weiteren Stück
Rasenplatz.Außerdem hatman sich nun zu einerweiteren
Aktion entschlossen, um die Verwirklichung des Vorha-
bens besser und schneller voranzutreiben.
In Kooperation mit Löhr&BeckerAutomobileGmbHwird
derVerein nun einen BSC-Volkswagen Polo verlosen. So
istesmöglich, miteinem50-Euro-Losdiesen BSCPolozu
gewinnen und gleichzeitig auch zu helfen. Als 2. Preis
winkt ein tollesWochenende für zwei Personen in Berlin,
welches vom Gülser Bundestagabgeordneten Detlev Pil-
ger gesponsert wird, und als 3. Preis gibt es einen Gut-
schein über 250 Euro vom Hotel-Restaurant Weinhaus
Grebel.
Ralf Fondel, Vertriebsleiter und Initiator des BSC-Po-
lo-Projekts imVolkswagenZentrum Koblenz, freutsichauf
diese Aktion. Er ist selbst ein begeisterter Fußballer und
ehrenamtlich in der BSC-Fußballjugendabteilung tätig.
Auch erhält den alten Hartplatzfür nichtmehrzeitgemäß.
Ebenso ist der Schatzmeister des Fördervereins Rasen-
platz, HorstWeber, begeistertvon diesergroßartigenAkti-
on. Er ist seit Jahrzehnten mit dem BSC eng verbunden.
Doch man muss sich beeilen, um dabei sein zu können,
denn die Ziehung des Gewinnes des BSC Polo und der
weiteren Preise erfolgt am Gülser Blütenfest, Sonntag, 4.
Mai 2014um 17.00UhrdurchdieBlüten- undWeinkönigin.
Die Teilnehmerkarten/Lose werden in den nächsten Wo-
chen inallenGülserBriefkästenzufindensein, sicherauch
bei bekannten Stellen rund um den Ort.
»DerBSCPolowirdabMitteFebruardenGülsernöfterbe-
gegnen, lassen Sie sich überraschen«, so Ralf Fondel.
Natürlich wird er auch beim Gülser Blütenfestumzug zu
bewundernsein. Losekönnenauchdann noch in allerletz-
ter Minute erworben werden.
Die gesamteAktion ist eine schöne Möglichkeit, den BSC
Güls in seinem Vorhaben zu unterstützen. Wo sonst be-
kommtman dieGelegenheitfür50Euroeinen Polo zuge-
winnen?

»UnserPlatzsoll
grünwerden«
Aktionzur Realisierung eines Rasenplatzes

BSCGüls

Wemgehört das Trinkgeldauf demTeller?

ToilettenfrauverklagtihrenChefBei jedem WC-Gangkli mpert's aufihremTeller. Si moneist Toilet-
tenfrau in einem Einkaufzentrum. »An einemnormalen Taglan-
den 300, vor Weihnachten bis zu 8000 Euro auf demTeller«, er-
zählt sie. Doch die Klo-Frau bekam5,20 Euro Stundenlohn. Das
Geld auf demTeller musstesiebei mChef abgeben. Dagegen hat
die Toilettenfraujetzt vor demArbeitsgericht geklagt. Grund: Die
WC-Besucher glaubten, das Kleingeld sei ein Trinkgeld für das
Aufsichtspersonal. Der Anwalt des Unternehmens hält dagegen:
Es handele sich umein »frei williges Nutzungsentgelt«, nicht um
Trinkgeld. Das Gericht entschied, dass die Firma die Höhe der
Teller-Einnahmen offen legen muss. Wie viel der Klo-Frau zu-
steht, wirdin einemweiteren Verfahren geklärt. �(Aus Bild)

Aschermittwoch Heringsessen

i mAvantgarde Trennheuser
Die Gülser und Bisholderer Hausfrauen
treffen sichwieschonseitvielen Jahren
amAschermittwoch, dem 5. März2014
zum Heringsessen. Treffpunkt: 15.00
Uhr im Hotel Avandgarde-Trennheuser
in der Stauseestraße. Jeder ist in der
netten Frauen-Runde herzlich willkom-
men. Anmeldung bis 1. März bei Han-
nelore Koenen, Telefon 41298, oder
Christel Ohlig, Telefon 409980.

Hausfrauen

Jederspinntaufseine Weise-
dereinelaut, derandereleise.

JOACHI MRI NGELNATZ



Ausgabe 2 »Gölser Blättche« Februar 2014

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 7. März, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 17. März 2014•

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

Rheinland-Pfalz und beim Bistum Trier. Von
2000bis2008warerKreischorleiter imSän-
gerkreis Hunsrück, 2001 Ernennung durch
den Fachverband Deutscher Berufschorlei-
ter zum Chordirektor, Preisträger bei ver-
schiedenen Chorwettbewerben, erfolgrei-
cheTeilnahmemitverschiedenenChörenan
Bundesleistungssingen.
Konzerte mit verschiedenen Orchestern (u.
a. Rheinische Philharmonie, Kammerphil-
harmonie St. Petersburg) und namhaften
Solisten (u. a. Johannes Kalpers, Deborah
Sasson). Aufführung großer Chorwerke (u.
a. Messe in Es-Dur, D 950 von Franz Schu-
bert, Weihnachtsoratorium von J. S. Bach),
gemeinsame Konzerte mit international re-
nommierten Ensembles (u. a. Don Kosaken-
chorSergeJaroff, Ltg.Wanja Hlibka, König-
grätzer Kinderchor JITRO, Ltg. Prof. Jiri
Skopal, Mainzer Hofsänger). Private Ge-
sangsausbildung bei Babara Nöst und Ru-
dolf Constantin, Frankfurt. Seit 2003 Ge-
sangsstudium bei Robert Schunk. Teilnah-
me an Meisterklassen u. a. bei Waltraud
Meier, DieterSchweikart, KrisztinaLaky, Ro-
bert Schunk. Seit 2012 Kreischorleiter im
KCV Rhein-Mosel.

Am Ende desvergan-
genen Jahres hatte
sich u. a. auch Chor-
direktor Tristan Kus-
ber um die vakante
Stelle eines Chorlei-
ters beim MGV »Mo-
selgruß« beworben.
Tristan Kusber über-
zeugte die Gülser
Sänger bereits bei
seinem ersten Kontakt derart, dass derVor-
stand in Absprache mit den Sängern be-
schloss, Herrn Kusber als neuen Chorleiter
zu verpflichten. Ab Januar hat er nun die
Stabführung endgültig übernommen. Sein
musikalischesWissen, aberauchdieArtwie
er die Chorproben leitet, hat bei den Sän-
gern einen Motivationsschubausgelöst. Gut
besuchte Chorproben sind die Folge.
AltesLiedgut, aberauchviel Neuesversucht
ermitGeduld denSängern näherzubringen.
NacheinergewissenAnlaufzeitwirdsichdie
Gelegenheit ergeben, den »Neuen« derGül-
ser Öffentlichkeit vorzustellen.
Tristan Kusber, geb. inAndernach, leitetseit
1998ChöreallerGattungen imChorverband

MGVMoselgruß hat neuenChorleiter
Tristan Kusber überni mmt dentradionsreichen Verein

TristanKusber

Leserbriefe

FördervereinGülserHeimatmuseum

Vorübergehend geschlossen
Hervorragend angenommen wurde die
Sonderausstellung »Was Gülser sam-
meln«, die noch bis zum 16. März 2014
zu sehen ist. Mehr als 300 Besucherin-
nen und Besucherkonnten bislang regi-
striertwerden! DerFörderverein bereitet
schon die nächste Sonderausstellung
vor, die sich rund ums Blütenfest dreht.
Für die erforderlichen Umbauarbeiten
mussdasMuseumvom 17. Märzbis26.
April 2014 geschlossen bleiben, eben-
falls am Karnevalsonntag.

Exponatezur Blütenfest-Ausstellung
Der Förderverein des Heimatmuseums
planteineneueSonderausstellung rund
um das Blütenfest und sucht deshalb
geeignete Ausstellungsstücke zu die-

sem Themawie Fotos, Plakate, Gläser,
Krüge und vieles mehr. Vor allem aber
werden Filme gebraucht. Bitte bringen
Sie Ihre Exponateam22. oder23. März
zwischen 14 und 17 Uhr ins Museum.

Vortrag über Luftkriegsereignisse
Auch Güls wurde im Zweiten Weltkrieg
bekanntlich nicht von Luftangriffen ver-
schont. FasteinhundertTodesopferwa-
ren zu beklagen und ca. 140 Häuser
wurden zerstört. Der Förderverein des
Heimatmuseums veranstaltet dazu ei-
nen Vortragsabend mit Hans Freund,
deranhandvon Luftbildaufnahmen und
anderem Bildmaterial über diese Ereig-
nisseberichtet. DieVeranstaltung findet
am Dienstag, 11 . März 2014 um 19.30
Uhr im Heimatmuseum in der Alten
Schule statt - der Eintritt ist frei.

Ob Blütenpollen, Tierhaare oder Mil-
ben.. . Häufig sind es ganz harmlose
Allergene natürlicher Herkunft, die uns
zu schaffen machen. Schätzungen zu-
folge leidet jeder Dritte bis Fünfte in
Deutschland an einerAllergie. Die häu-
figsten sind Neurodermitis (Endogenes
Ekzem), Heuschnupfen undallergisches
Asthma, gefolgt von Urtikaria (Nessel-
sucht). DanebenexistierenAllergien ge-
gen Katzenhaare, Hausmilbenkot, Ni-
ckel, Medikamente, aber auch Nah-
rungsmittel-Unverträglichkeiten bzw.
-Allergien. Nichtnur, aberbesondersbei
Heuschnupfen-Patienten kann es vor-
kommen, dasssie im LaufederZeitver-
mehrt auf bestimmte Lebensmittel rea-
gieren. Hier kommt es zu sogenannten
Kreuzallergien. Dabei wird nicht nur
allergisch auf Pollen reagiert, sondern
auch auf ein oder mehrere Lebensmit-
tel, deren Allergene denen der Pollen
ähneln. Auch wenn sie botanisch gese-
hen nicht miteinander verwandt sind.
Was istdenn eineAllergie?
Rein funktionell betrachtet isteineAller-
gieeineüberschießende Immunreaktion
auf körperfremde Stoffe. Heute wird
vermutet, dass Allergien multifaktoriell
bedingt sind. Das bedeutet ein Zusam-
menspiel zwischen genetischen Fakto-
ren, Umweltbelastungen, Stress, usw.
Theoretisch kann dermenschliche Kör-
per gegen jeden körperfremden Stoff
allergische Reaktionen zeigen. Aber
warum reagiert der Körper nun ausge-
rechnet auf so harmlose Substanzen?
Trotz aller medizinischer Forschung –

EineabschließendeAntwortgibtesder-
zeit noch nicht. Naturheilkundlich be-
trachtetwerdenAllergien nichtallein als
eine körperliche Reaktion auf bestimm-
te Allergene verstanden. Die nach
außen sichtbaren Symptome der Aller-
gien sind meist nur äußerliche Zeichen
des Körpers, dass im Inneren Regula-
tionen und Funktionen ausdem Lotge-
raten sind. Die Naturheilkunde bietet
hier mit ihren Diagnose- und Behand-
lungsmethoden einegute Basisfüreine
effektiveAllergie-Therapie. Hierbei wer-
den nicht ausschließlich nur die Symp-
tomebehandelt, auch die Ursachen der
Erkrankung bzw. derAllergie.
Ziel in der naturheilkundlichen Behand-
lung ist durch Stärkung der körpereige-
nen Abwehr und der Umstimmung des
Organismus die Reaktionslage zu
verändern, z. B. mitCellsymbiosisthera-
pie® in Kombination mit Ozontherapie.
Bei vielenAllergikern zeigtsich auch ei-
ne erhöhte Einlagerung von Stoffwech-
selgiften im Körper, die vom Darm aus-
gehen. Hierwird unterstützend eineMi-
krobiologische Therapie sowie eine
Ernährungstherapie eingesetzt. Auch
eine Umstimmungstherapie mit Eigen-
blut, Spagyrik oder Homöopathie kön-
nen in der Allergietherapie bewährte
Verfahren sein. Kinesiologie, Entspan-
nungsverfahren und Bachblüten sind
oftmals wertvolle Helfer, um auch das
seelische Gleichgewicht wieder herzu-
stellen.
� Heilpraktikerin
Christina Stark - Steffens

Allergien- mit Naturheilkundesanft behandeln

FRÜHLING
Hört i hr den Kuckuck rufen,
l asst uns den Frühli ng suchen.
Di e Natur, di e ist erwacht,
überall ganz l eise, sacht.

Man entdeckt i n Fel d und Wal d,
ei n neuer Frühli ng,
der kommt bal d.
Di e Ti ere l egen ab i hr Wi nterfell,
di e Tage bl ei ben l änger hell.

Am Hi mmel hoch di e Sonne steht,
ei n mil der Wi nd von Süden weht.
Dann träumt man,
ach könnt es Frühli ng sei n
mit ei nemLeben
voll er Gl ück und Sonnenschei n.

� HildeMader

anlagen zu einer guten Lösung ge-
kommen. Der Erhalt von Biergarten
undCafésind dauerhaftgesichert, die
Konzertmuschel bleibt erhalten und
ein der Anlage entsprechendes Hotel
wird dort errichtet. Allen war hierbei
wichtig, dassdieGiebelhöheunterder
derangrenzendenHäuserliegtunddie
Anlage insGesamtbild passt.Auchdie
Nutzung derToilettenanlage ist fürdie
Öffentlichkeit gesichert. Alles in allem
wird diese Bebauung unsere tollen
Rheinanlagen zukunftsorientiert wei-
tergestalten.
Unsere Projekte in Güls sind gut
vorangekommen bzw. bereits abge-
schlossen. Es freut mich zu hören,
dass unser Heimatmuseum nach der
Renovierung einen guten Zulauf er-
fährt. Allen die sich hierfür engagiert
haben, an dieser Stelle herzlichen
Dank! Gemeinsammit demOrtvorste-
her, meinen Ratskollegen unddenMit-
gliedern des Ortsbeirates sind wir im
Gespräch,wiewirunserschönesGüls
noch besser aufstellen können. Hier-
bei sind wir auch auf das Mittun und
auf die Ideen der Bewohnerinnen und
Bewohner angewiesen. Sprechen Sie
uns an, wir freuen uns auf Ihre Anre-
gungen. - Machen Sie‘s gut und bis
bald � IhrDetlevPilger

Liebe Bürgerin-
nen und Bürger
ausGüls und
Bisholder,
einige Themen
haben in den
letzten Wochen
wieder die Men-
schen in unserer
schönen Stadt
bewegt. Es gibt
im Stadtrat eine
große Übereinstimmung, dass wir als
Oberzentrum unbedingtein Hallenbad
brauchen. Dieses steht für den Brei-
tensport, für den Vereinssport aber
auch gerade für den Seniorensport.
Aber an dieser Stelle muss auch be-
tontwerden, dassgutüberlegtwerden
muss, wie die Finanzierung für dieses
Projekt aussehen kann. Die jüdische
Gemeinde braucht eine neueSynago-
ge und gemeinsam wird nach einem
würdigen Standort gesucht. Der jetzi-
geStandortentsprichtnichtdenGlau-
bensregeln des Judentums und war
einmal als Zwischenlösung gedacht.
Aber auch hiermuss die Finanzierung
des Gotteshauses gesichert sein.
Nach langem Ringen, vielen Gesprä-
chen und umfangreichen Planungen
sind wir in Bezug aufdasCafé Rhein-

Hallenbad und Synagoge- Finanzierung muss sti mmen

DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat

Was ich
noch
sagen
wollte

Wein
des

Monats
2013

Spätburgunder
Rosé

GülserBienengarten
feinherb

DeutscherQualitätswein

� Zu meckern gibt es ja eigentlich
immer irgend etwas. Zum Beispiel
überdie Haufen neben dem Hunde-
klo auf dem Platz vor derAlten Kir-
che.� Man kann aberauch überer-
freuliche Dinge berichten. Zum Bei-
spiel die neue Grünanlage im Neu-
baugebiet im »Gesetz«. In der Nähe
der Rückhaltebeckenwurden Bänke
aufgestellt und Bäume gepflanzt, so
dassmansich aufden Frühling freu-
en kann. Es wirkt alles sehr einla-
dend. � Für die Kommunalwahlen
im Mai stellen die Parteien ihre Lis-
sten zusammen. Die SPD hat sie
dem Gölser Blättche übermittelt
(Seite 1). Interessant ist aber auch,
anwelcherStelle unsere Lokalmata-
doren platziert sind. So steht Detlev
Pilger auf Platz 1, unserOrtsvorste-
herJuppaufPlatz 15.Wennmanbe-
denkt, wie fleißig und vor allen Din-
genbürgernaherseineAufgabenals
Stadtrat wahrnimmt, könnte man
denken, das alles wird Partei intern
nicht so recht honoriert. Dann müs-
sen die Kandidaten der anderen
Stadtteile, dievorSchmidtstehen, ja
Super-Politiker sein.� Bei den Grü-
nen sieht es ein bisschen anders
aus. Unser Gülser Grüner Hans-Pe-
terAckermann wurde für seinen en-
gagierten Einsatz für unsere Stadt
mit Listenplatz 2 »belohnt«.� Übri-
gens: Da wird wohl bald noch ein
Gülser Lokalmatador seinen Hut in
den Ring werfen. Franz-Josef Möh-
lich hat geradedie »Schängelpartei«
gegründet, deren Spitzenmann er
auch ist. Durchaus denkbar, dass er
dem ein oder anderen - nicht nur
Gülser - Lokalpolitiker einige Stim-
men abknapsen wird, die diesem
vielleicht fehlen werden, um in den
Rat einzuziehen. Bei der Popularität
von Franz-Josef müssen die Etabli-
tierten »mitdemSchlimmsten« rech-
nen. � Wie uns der Gülser CDU-
Ortsverbandmitteilt, erhaltenwirdie
Liste seiner Ortsbeiratskandaten für
eine der nächsten Ausgabe.


